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Homo horticolaAnne Repnow

Vor zehn Jahren hängte Anne Repnow ihren alten Beruf 
an den Nagel. Sie hatte Karriere gemacht in einem gro-
ßen Wissenschaftsverlag in Stuttgart und hätte zufrieden 

sein können. Aber so bis zur Rente weitermachen? Nein! Inner-
lich war sie auf einer anderen Spur. Sie wollte Gärten anlegen, 
planen, ihre kreative Seite ausleben. Heute wirkt sie ganz bei 
sich, folgt ihrem inneren Kompass, der schon in ihrer Jugend in 
Remscheid eingenordet wurde. Ihre Mutter, promovierte Bio-
login, weckte früh das Interesse an der Natur. Danach war klar, 
auch sie würde Biologin werden. 1973, gerade 16-jährig, bekam 
sie ein Stipendium für das internationale Atlantic College in 
Wales, durfte anschließend in Oxford Biologie studieren und 
forschte über Rippenquallen. Zurück in Deutschland begann sie 
ihre Laufbahn in wissenschaftlichen Verlagen, lernte ihren Mann 
kennen und bekam ihren Sohn. 

Anfang der 1990er-Jahre lebten alle drei in einem Dorf bei 
Heidelberg. Weil niemand Zeit hatte, wurde eine Firma mit der 
Anlage des Gartens beauftragt. Da lag er nun, nicht wirklich 
gelungen. Trotz knapper Zeit versuchte sie, ihm ein Gesicht zu 
geben, und fand im Umgang mit den Pflanzen zunehmend Be-
friedigung. Allein werkelte sie vor sich hin, 
denn weder Mann, Sohn noch Freunde teilten 
ihr Interesse. Das änderte sich, als sie Mitglied 
bei den Staudenfreunden und der Hardy Plant 
Society wurde. Dort gab es jede Menge Gar-
tenimpulse. Einer davon: Schneeglöckchen! 
Aus kleinen Anfängen entstand eine Samm-
lung, die sie beobachtete, fotografierte und in 
Schneeglöckchen-Foren vorstellte. Ein Buch 
müsse sie daraus machen, drängte man sie. 
Nun ist „Some Snowdrops“ soeben erschie-
nen. 90 Sorten stellt das Werk vor, für die 
internationale Galanthus-Szene in Englisch. 

  Ich hasse ohne 
Pflanzenkenntnis 

hingepfuschte 
Gärten. Gärten sollen 

Lebensqualität 
schaffen.  

Schon vor 20 Jahren hatte sie ein verwildertes Grundstück 
entdeckt, in dem sie sich ausprobieren wollte. Sie verschlang 
Gartenbücher, besuchte Gärten und Gärtnereien, ließ sich in
spirieren von Planern wie Harald Sauer, Dan Pearson, Cassian 
Schmidt und Peter Korn. An der Bildungsstätte Grünberg er-
lernte sie Grundlagen der Gartengestaltung und vertiefte ihre 
Pflanzenkenntnisse. Beim „Zeichenwerk“ von Daniel Nies trai-
nierte sie, ihre Ideen professionell zu Papier zu bringen. Als 
selbstständige Planerin machte sie sich bald einen Namen als 
Gartengestalterin mit Gespür für die Einzigartigkeit eines jeden 
Gartens. Gut vernetzt, neugierig und im eigenen Garten expe-
rimentierfreudig, kennt sie Neuheiten und Bewährtes. Sie ver-
sucht die Gartenträume ihrer Kunden zu verwirklichen und 
Menschen für Pflanzen zu begeistern. Das gelingt ihr auch mit 
den Mannheimer Schneeglöckchen-Tagen, die sie 2020 zum 
5.  Mal gemeinsam mit Ellen Oswald, der gärtnerischen Leiterin 
des Luisenparks, realisierte. Im Luisenpark schuf sie auch, unter-
stützt von Gartengestalterin Iris Ney, den „Winter-Garten“. 
Dieser Teil des Parks wirbt mit Blatt- und Rindenfarben, Blüten 
und Düften dafür, auch im eigenen Garten an Winteraspekte zu 
denken. Nicht nur in der „Gartenpraxis“ hat die begeisterte 
Schreiberin über den Winter-Garten, Schneeglöckchen, ihren 
Kiesgarten und manch andere Themen Beiträge veröffentlicht. 

Text: Helga Panten   
Fotos: Marion Nickig 

Anne Repnow schuf einen farbenpräch-
tigen Winter-Garten im Luisenpark.
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